
Über

Monotis decussata von Münster's
von

Hrn. Amts-Assessor Römer.

Mit Abbildung auf Taf. VIII, Fg. 4 I, 2, 3.

Auf einer letzthin unternommenen Exkursion nach dem

Osterwalde, Deisler', Stemmer- und Tönnies-Berge, auf welcher

ich nicht nur in den schwarzen Asburnham-Mergeln meh-

rere, anscheinend marine Versteinerungen, sondern auch zwi-

schen der Portland - Bildung und dem Hastings - Sandsteine

eine, wTohl ebenfalls zu den Asburnham-Schichten gehörende,

mächtige Kalkbildung auffand , war ich auch so glücklich,

in den Steinbrüchen des Tönniesberges und zwar unmittel-

bar bei Wettbergen unfern Hannover einzelne Schaalen der

Avicula tegulata Goldf. und Monotis decussata
v. Münst. , vom Gesteine befreit , zu sammeln. Da fast

alle Exemplare so vollständig und rein erhalten sind, wie

sie nur in den jüngsten Gebilden erwartet werden können,

so bin ich dadurch in den Stand gesetzt, beiliegende Ab-

bildung und nachfolgende Beschreibung des bisher unbekann-

ten Schlosses dieser von Goldfuss so schön abgebildeten

Monotis- Art zu liefern *).

Die rechte Schaale — Fig. 1 — zeigt einen ziemlich

•) Vergleiche jedoch Quenstbdt im Jahrbuch 1836, S. 242.

D. R.
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breiten, ganz geraden, nach aussen gerichteten, seiner Länge

nach gestreiften , hinten etwas verschmälerten Schlossrand,

und auf ihm hinter dem kaum darüber hervorragenden

Buckel eine breite, dreieckige, oben etwas abgestutzte, im

Grunde flache, zur Aufnahme des halb äusserlichen Bandes

bestimmte Grube , deren vorderer Schenkel mit der Basis

des Schlossrandes einen etwas spitzen, fast rechten Winkel

macht, während der hintere Schenkel sehr schräg nach

hinten gerichtet ist. Unter dem sehr kleinen vorderen Flu-

gel befindet sich ein starker, durch eine tiefe, äussere Falte

hervorgebrachter, zur Aufnahme eines Byssus bestimmter

Ausschnitt. Der Muskulär - Eindruck scheint rundlich zu

seyn und liegt in der Mitte der Höhe, dem Hinterrande

genähert.

Die rechte Schaale — Fig. 2 — hat ebenfalls einen

geraden, in der Jugend bisweilen etwas gebogenen, breiten,

weniger nach aussen klaffenden Schlossrand. Man sieht

darauf hinter dem, wenig hervorstehenden Buckel eine drei-

eckige Bandgrube , deren vorderer Schenkel mit der Basis

ebenfalls einen etwas spitzen, fast rechten Winkel bildet,

während der schräge hintere Rand allmählich flacher wird,

sich gegen den äussern Rand des Flügels ganz verliert und

oberhalb durch eine linear - lanzettliche , etwas schwielige

Fläche begränzt wird. Die Fläche des Schlosses vor jener

Grube trägt oben ein niedriges, dreieckiges, etwas stumpf-

winkeliges Grübchen; darunter liegt eine nach unten abge-

rundete, schwielige Fläche; an beide stossen hinten die

blättrigen Anwachsungs-Streifen des abgerundeten vorderen

Ohres. Der Muskulär - Eindruck ist breit herzförmig und

lie^t in der Nähe des hinteren Randes.

Nach dieser Beschaffenheit scheint mir die Monotis
decussata zur Gattung Avicula zu gehören: ihr Schloss

macht der Übergang von den meisten übrigen Avicula-

Arten zur Avicula tegulata Goldf., deren dreieckiges

Schlossgrübchen bei unscrn schönen Exemplaren — Fig. 3 —
in der Mitte durch keine Erhöhung, wie die Abbildung bei
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Goldfuss sie darstellt, getheilt wird, und deren Sehenkel

mit der Basis beide sehr spitze Winkel bilden» Muskulär-

Eindruck und vordere Abrundung des Ohres, so wie die

übrige Beschaffenheit des Schlossrandes sind fast gleich.

Eine rechte Schaale der A. tegulata habe ich bisher ver-

geblich gesucht.

Den obigen Fundort beider Versteinerungen habe ich

früher für unteren Coralrag angesehen, da aber die Avi-

cula tegulata von Goldfuss aus dem Great oolite ange-

geben wird , unsere Monotis auch im Bradford - Thone

vorkommt und keine damit bei Wettberge vorkommende Ver-

steinerung (— kleine glatte , spitzschnabelige Austern [A.

acuminata?], eine glatte Kammmuschel und ein am

Grunde nicht gefurchter Belemnit — ) mehr östlich im

wirklichen untern Coral-rag angetroffen wird, so möchte

diese Bildung, so wie der am Stemmerberge im Liegenden

der Wälderthon-Bildung vorkommende, Kalk, in welchem wir

nur die Monotis decussata gesehen , ebenfalls dem Great

oolite, oder diese der älteren Abtheilung der Jurabildung an-

gehören. Das Gestein ist ein sandiger, bald fester bald mer-

geliger Kalkstein mit vielen Eisennieren und Sphäroiden.
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